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Bis zum 17. Januar 1819.

Trier 13. Dez. (W. B .) Der Wasfe,rftillstandsver-
i'aa wurde heute vormittag um 11^ Uhr deutscher Zeit in
dem Salonwagen des Marschalls Foch in Trier verlängert.
Der Wortlaut des Adkomnrens ist wie folgt:

Abkommen.

Die Unlerzerchneteir, versehen mit Vollmachten, irafi
veren sie den Waffenftillstandsoe irrug vom 11. Noveurder
Unterzeichneten, haben heute folgendes Zu jatzab tom¬
men  unterzeichnet:

1. Die Dauer des «in 11. Noveurder abgeschlossenen
Mnenftillftaudes ist um einen Monat verlängert,
^zunr 17. Januar 1919 3 Uhr (fünf Uhr) oornuuags.
Diese Verlängerung u>n einen Monat wird unter Voroe-
galr der Zustimmung der alliierten Reglerungeu b.s zum
üdiästuß des Präliminarfriedens ausgedehnt werden.

•L Die Ausführung der  B e d i n g u n g e n des
llblümmens vom 11. November, soweit diesetden zur Ve"
noch unvollftänbig verwirtticht sind, wird sörtgesetzt, und
in der Zeit der Verläirgerung des WafsenstrUitandes zu
p n von der internationalen Waffenftillsiandstommijston
festgesetzten Vorschriften und nach den Forderungen des
Oberkommandos der Alliierten zuin Abschluß gefuhri.

3 Folgende Bedingung wird denr Adtomnren vom 11
)tooember hinzugefügr : Das Oberkomniaildo der Aüner-
len behält sich voir jetzt an , wenn es dres für airgezeigt
erachtet, und uni sich neue Sicherheiten zu verschasfen, vor.
die ueutrale Zone  auf dem rechten Rheinufer nörd¬
lich des Kölner Briuleirtopfes bis zur hollüirdijchen Grenze
zg besetzen Diese Besetzung wird von dem Oberkoinmardo
der Alliierten sechs Tage vorher airgezeigt werden .

Trier , 13. Dezember 1918.
gez. Foch, A. H. Woyna . Admiral,

gez. Erzberger , A. Oberndorfs , v. Winterseldt , Banjelow.

Die Klausel über die Verlängerung des Vertrages Ins
zum Abschluß des Präliminarfriedens sowie die vor¬
herige Anzeige vor Besetzung der neutralen Zaire vom
Kölner Brückenkopf bis zur holländischen Grenze wurden
auf Vorschlag des Starrtsfekretär Erzberger m das Abkom¬
men ausgenommen . „ , ' ,

3u Beginn der Sitzung teilte Marschall Foch . n
Namen des anrerikanifchen Lebensmittelkorttrolleurs Hoo-
ver mit , daß die in Deutschland liegenden 2,v Millionen
Tonnen Schiffsraum unter Kontrolle der Alliierten zur

Versorgung Deutschlands mit Lebensmitteln
zur Verfügung gestellt werden müssen. Zu der Erklärung
des Ausdruckes „Kontrolle der Alliierten " in dem Siirne,
daß hierbei die Schiffe selbstverständlich deutsches Eigen¬
tum verbleiben und mit deutschen Besatzungen versehen
werden könnten, antwortete Foch im Prinzip zustimmend.
Aus den weiteren Bestimmungen geht hervor , dag diese
Verforguirg mit Lebensmitteln von zwei Kommissioneir
geregelt werden wird . Die eine , welche die Lebensmittel
aufkaust, hat ihren Sitz in Paris , während die mit der
Verteilung urrd dem Transport beauftragte Kommission
ihren Sitz in London hat . Staatssekretär E r z b e r g e r
erklärte sich mit dieser Regelung des Transportes und
dieser Beimtzung deutschen Schiffsraums einverstanden.
Foch sagte zu, dieses Einverständnis deni Lebensmittel-

kontrolleur Hoover zu übermitteln , damit die Verhand - j
luiigen zwischen den Schiffahrtssachverständigen uird dem ^
Ausschuß, der deutscherseits für die Einführnng von Le¬
bensmitteln eingesetzt ist. alsbald ausgenommen werden
können. Diese Berhandlmrgen finden nicht in Spaa statt. ;

Aus der Debatte ist weiter hervorzuheben , daß die
Abgabe des Berkehrsmaterials

auf Gruud der deutschen Vorschläge vor sich gehen wird
und zwar in der Weise, daß bis zum 18. Januar 1919 die
auszuliefernden 3000 Lokomotiven. 130(MX) Eisenbahn¬
wagen uird 5000 Laftkrafirvagen übergeben fein werden.
Der deutsche, nach langen Verhandlrmgen airgenvmnrene
Vorschlag sieht im einzelnen vor. daß während der ersten
zehn Tage vom 18. Dezenrber an täglich 110 Lokomotiven
und 2400 Wagen , sodann während der übrigen 20 Tage
je 130 Lokomotiven und 3200 Wagen abgelrefert werden.
Der französische Vorschlag auf Ablieferung in kürzester
Frist drang nicht durch. Insbesondere gelang es auch, die
von fiairzösischer Seite vorgeschlagenen Slrafvorschriften
für den Fall der Ablieferung von Material . besten Zu¬
stand für nicht genügend erklärt wird , zu mildern . Von
englischer Seite wurde verlangt , daß das Linienschiff
„Baden " anstelle des Panzerkreuzers „Mackensen" abge
liefert werde, der nicht schleppbereit ist. Letztere Tatsache
war bereits am 11. November im Walde von Compiegne
mitgeteilt wurde. Staatssekretär Erzberger  bezeich-
nete diese jetzt vorgebrachte Forderung als ein Akt der
Willkür und legte Protest  ein . Die Engländer zogen
jedoch ihre Forderring nicht zurück.

Der Vorschlag Erzbergers betreffend die in Ostafrika
befindlichen Kolonialgefangenen wird von Marschall Foch
geprüft werden . Antwort ist irr den nächsten Tagen
zu erwarten

liegen. Das deutsche Oberkommando fetzt die Komman-
danten der Polizeitruppen ein , die mit den gegenüber¬
liegenden Militärbehörden verkehren, und alle Verlegun¬
gen der Garnisonen oder Einheiten , durchführen , die die
Kontrolle der Alliierten notwendig macht. Die Komman¬
danten der Polizeitruppen unterstehen gleichfalls den
Sicherheitsgarnisonen ihres Abschnittes . Die Gesamtbe-
ftärrde der Sicherheitsgarnisonen dürfen 10 Bataillone
Infanterie und 10 Eskadronen Kavallerie nicht über¬
steigen. Sie werden von den deutschen Behörden nach
Bedarf verteilt , wobei keine Garnisoneinheit den Umfang
zweier Bataillone übersteigen darf . Die endgültige Rege¬
lung der Eesamtbestände der Sicherheitsgarnisonen in der
neutralen Zone wird durch Abmachungen in Trier erfol¬
gen. Zwecks Durchführung dieser Maßregeln wird die
neutrale Zone von Norden nach Süden in Abschnitte ge¬
teilt , deren Grenzen die der Abschnitte der Alliierten ver¬
längern . Die Reihenfolge der neutralen Abschnitte ist also
von Nord nach Lüden : Belgischer, englischer, amerika¬
nischer urrd französischer Zonenabschnitt . Die Kvurman-
danten der alliierten Armeen regeln mit den gegenüber¬
liegenden deutscheil Kommandanten der Polizeitruppen
alle Fragen , insbesoirdere die der Kontrolle der neutralen
Zone, und die Truppenverstürkungen bei Unruhen . Die
Ostgrenze der neutralen Zone muß baldmöglichst gemein¬
sam von den gegenüberliegenden Kommandanten der
alliierten Armeen und der deutschen Abschnitte sestgelegt
werden. Alle Mitglieder der Polizeitruppen erhallen be¬
sondere Abzeichen.

Foch verläßt heute Rachrnittag 2 Uhr Trier . Die aus
Spa eingetroffenen Mitglieder der Waffenstillstands-
kommiffion treten zu derselben Zeit bie Rückreise an . Die
von Berlin gekomnienenen Delegierten werden abends
über Eastel-Wilhelmshöhe dorthin zurückkehren.

Die deutsche Waffenstillstandskommission:
Staatssekretär Erzberger.

Die militärische Polizeiorganisalion in der neutralen
Zone.

Berlin , 13. Dez. (W . B .) Die deutsche Waffenstill-
standskomnrission teilt mit : Marschall Foch hat folgende
Anordnungen über die Polizeiorganisation in der neu-
kralen Zone Deutschlands getroffen : Zur Aufrechterhal-
lung der Ordnung dürfen deutsche Truppen , die grundsätz¬
lich Polizeitruppen sind, in der .neutralen Zone unterhal¬
ten werden. Das alliierte Oberkommando behält sich das
Recht vor , die Gesamtzahl dieser Truppen zu begrenzen
und' zu kontrollieren . Dennoch muß die Ordnung nor-
nralerweise durch die Ortsgendarmerie , ausnahmsweise
durch Sicherheitsgarnisouen in besonders wichtigen Orten
aufrecht erhalten werden. Die Polizeitruppen unter¬
stehen den Zivilbehörden , die für ihre Verwendung ver¬
antwortlich sind. Im Falle von Unruhen dürfen die
deutschen Behörden Vorschläge zur Verstärkung dieser
Garnisonen dem Oberkommando der Alliierten einreichen.
Als Verstärkungen dürfen Kavallerie , im Notfälle Infan¬
terie dienen . Die Polizei - und Sicherheitsgarnisonen dür¬
fen keinesfalls in das besetzte Gebiet eindringen , sondern
müssen sich zwei Kilometer von dessen Grenze entfernt
halten . Ausgenommen von dieser Beschränkung sind die
großen Städte , die an der Grenze des besetzten Gebietes

Die Nationalversammlung
Berlin,  13 . Dez. (SB. B . Amtlich.) Die preußisch«

Regierung hat bestimmt, daß die Wahlen zur » ersassung-
grbkliden Versammlung in Preußen 8 Tage nach den
Wahlen zur Verfassung gebenden Nationalversammlung
stattsinden solle».

Ein früherer SBahltermin.
Berlin . 13. Dez. (Priv .-Tel .) Wie die .̂Politisch-

Parlamentarischen Nachrichten" erfahren , wird vermut¬
lich infolge der allgemeinen Lage und der immer stürmi¬
scher geäußerten Wünsche der Bevölkerung bie Wahl der
Nationalversammlung zu einem früheren als dem ur¬
sprünglich angenommenen Termin stattfinden . Die Be¬
hörden haben bereits begonnen , sich mit dieser Möglich-
keit vertrant zu machen und ihre Arbeit daraus einzu¬
stellen.

Wilson in Europa.
London. 13. Dez. (W. B .) Der Dampfer „George

SBashington" ist heute Mittag am 12 Uhr 7 Min . in
Brest eingetroffen.

Amsterdam. 12. Dez. (W. B .) Die amerikanische
Schlachtslotte, bestehend ans dem Schlachtschiff „Wyo¬
ming" mit der Flage des Admirals Sims zwei Divisionen
Schlachtschiffe und eine Division Torpedobootszerstörer
sind aus Portland ausgelaufen , um den „George Washing¬
ton morgen aus der Reede in Brest zu empfangen.

lieber den Frieden.
Eine Aeußerung des amerikanischen Marineministeirs.

F . Haag , 13. Dez. Hollandsch Rieuwebureau meldet
aus Washington : Marineminister Daniels hielt in
Washington eine Rede, in der er über die bevorstehenden

kelice
Roinan von A r t h u r W >n ckl e r - T a n n e n b e r g.

(Fortsetzung)
(Nachdruck verboten .)

„Das alles bestreite ich nicht."

„Nun aber will ich sehen, wie er mit Hektar fertig
wird - -- oder-

Sie stockte, in den blauen Augen flackerte es.
„Nun , oder?"
„Wie er den Hals bricht —"
Der Major faJ) seine Tochter nui cutjctjlcu ilu-

an.
Aber Mädel , Felice — Du bist wohl selbst toll ge¬

worden bei dieser tollen Geschichte! n bißchen bist Du
selbst schuld, ich hatte Dir 's vorher gesagt. Die Kröte war
heute einfach nicht zu bändigen ."

Felice sah auf.
„So ? Und er - -? Cr wird ihn bändigen ?"
„Das ist sein Amt , dafür wird er bezahlt ."
„Also nun ist die Kröte zn händigen , für Geld, von

ihm„ von diesem Leo? Aber nicht von mir !"
Der Major schüttelte den Kopf.

Kind , was soll das ? Ich glaube gar . Du bist eifer¬
süchtig auf die Arbeit meines Kutschers. Sieh mal . das
verstehe ich nicht."

Wie aus tiefem Sinnen erwachend, sagte Felice:
Eigentlich ich auch nicht — du hast in allem recht,

Papa - und doch, ich weiß nicht, ich kann ihn einmal nicht
leiden , diesen neuen Leo —"

„Hm! Ich hatte ihn nach den kurzen Proben schon für
den "besten Kutscher, den ich jemals gehabt habe ; da . mein

liebes Kind , möchte ich wirklich nicht nach Deiner Zu- oder
Abneigung fragen ." .

In diesem Augenblick klapperten Hufe auf dem Stein¬
pflaster des Stalles , und Tom führte erneut Hektar heraus.
Leo folgte. Er trug eine dünne Reitpeitsche in der Hand.
Ein Tuch, anscheinend ein Halstuch , graurot gemustert aus
der Iackettseite ntasche.

Der Major un Felice schauten erwartunsvoll dem
Kommenden entgegen.

„Ruhig festhallen ." befahl Leo. Dann ging er an den
Kopf des Pferdes , nachdem er die Reitpeitsche auf einen
äußeren Fensterrand des Stallgebäudes gelegt hatte . Er
streichelte den Braunen und sprach mit ihm, er schob ihm
das schwarze Mähnenbüschel aus der Stirn , auf der nun
ein schön gezeichneter Stern zum Vorschein kam, er legte
ihnl eine Hand auf das rechte Auge , dann die andere auf
das linke. Das Pferd rüttelte erst zornig . Er sprach wer¬
ter , tonlos , gleichmäßig. Er nahm eine Hand vom Auge,
dann die andere . Er bedeckte die Augen aufs neue. Je¬
desmal wurde der Widerstand des eigensinnigen Tieres
geringer , immer wieder sprach Leo auf den Braunen ein.
Jetzt faßte er nach dem Truhe. Er ballte es in seine Faust
und führte diese zu Hektars rechtem Auge , öffnete sie dort,
und das Tuch bedeckte dabei , was vorher die Hand bedeckt
hatte , er führte vorsichtig die andere Hand zu dem noch
freien Auge, nun lag auch über diesem das Tuch, und jetzt
knüpften flinke Hände die Enden des Tuches unter dem
Halse des Pferdes zusammen. Unsicher machte es ein
paar Bewegungen , als wolle es anspringen .und wagte
es schließlich nicht.

Leo aber , noch immer auf den Braunen einsprechcnd,
holte die Peitsche, ging leise vom Pferdekopfe rückwärts bis
zum Sattel . Ein Sprung , ein Schwung , und er saß auf
dem Rücken Hektars . Wie eiserne Klammern faßten die

Schenkel den Pferdeleib , während die Fußspitzen die
Steigbügel suchten. Ton sprang zur Seite . Hektar er¬
schrak fürchterlich. Kerzengerade stieg er empor , und einen
Augenblick schien es, als werde er sich mit seinem Reiter
überschlagen. Der aber hatte die Bügel gefunden , steil
aufgerichtet stand er in ihnen und korrigierte das gefähr¬
dete Gleichgewicht. Dann sauste in pfeifendem Schwunge
die Reitpeitsche herab , hageldicht fielen die Hiebe, und das
gepeinigte Pferd schoß in einem langen Satze vorwärts.
Dann wieder stand es zitrernd , in beängstigender Finster¬
nis . Tom war vorher instruiert . Er sprang gewandt
herbei und rieß die Schleife des Tuches auf , es flatterte
in den Sand.

Das Pferd aber funkelte mit den Augen um stch, halb
angstvoll, halb raserrd vor Wut . Noch einmal erhob es
sich senkrecht auf die Hinterbeine , noch einmal sprang es
ln wildem Bogen an . Da fühlte es die zwingende Faust
seines Meisters . Leo wußte , daß das nächste Ziel des jäh
Ueberwälligten sein würde , die Kandare mit den Zähnen
zu fassen. Er hielt sie so kurz, daß sich Kinn und Hals
zusammenpreßten.

Hektor versuchte ein anderes . Er drehte sich u>ie ein
Kreisel, und ein prasselnder Steinregen überschüttete die
drei Zeugen der Bändigung . Schenkeldruck und Peitsch¬
brachen auch diesen Trotz, und nach einer Minute begann
das wehrlose Tier zu schwitzen.

Leos Wangen glühten , seine Augen blitzten.
„Rur noch eine Stande Karriere , Herr Major , und

ich denke, die erste Lettion wird genügen, " sagte er . müh¬
selig atmend.

„Bravo !" rief der Baron . „Einverstanden!
Und nun zwang Leo den Braunen vorwärts . In

katzenhasten Sätzen begann es, dann kamen lange,
schlanke Sprünge . Den Hof einmal in der Runde ritt er



fit . m.
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Friedensbedingungeii bedeutungsvolle Andeutungen
machte, so erklärte er, dag Amerika keine Kriegsentschä¬
digung verlangen , sondern nur daraus bestehen werde,
datz im Friedensabkommen eine Bestimmung enthalten
sei. die den kleinen Nationen genau die gleichen Rechte
mte den Großmächten gewährt . Weiterhin dürfe der Frie¬
densvertrag keine Bestimmung enthalten , die den Anlaß
zu neuen Kriegen geben könne. So lange die anderen
Mächte nicht ab rüsten, müsse auch Amerika sein Heer und
seine Flotte beibehalten . Daniels behandelte weiter die
Zukunft der Kauffahrteiflotte . Diese müsse möglichst kräf¬
tig sein, nicht nur aus eigennützigen Gründen , sondern
auch deshalb , weil die Bereinigten Staaten , abgesehen von
ihrer finanziellen Stärke , anr wenigsten Männer und Geld
geopfert und daher die Aufgabe hätten , mehr als alle an¬
deren Brächte für den Wiederaufbau und besonders für
die Wellernährung Hilfe zu leisten. So lange das aineri-
kanifche Volk selbst noch ein Stück Brot habe , wird es nicht
gestatten , daß andere Völker, Freund oder Feind , Hunger
leiden müssen. Die Vereinigten Staaten würden auf der
Friedenskonferenz Gerechtigkeit verlangen und nicht ge¬
statten , daß Rache geübt werde. Es wäre lächerlich, wenn
Amerika nicht den freundschaftlichen Wettbewerb mit den
anderen Staaten versuchen wolle, durch Austausch von
Landprodukten und industriellen Erzeugnissen eine bessere
Welt zu schaffen. Amerika verlange eine genaue Erklä¬
rung bezüglich der Freiheit der Meere und Bürgschaft da¬
für , daß diese Freiheit der Meere auch durchgeführt werde.
Der Völkerbund solle alle Völker gegen Kriegsgefahr
sichern, und ste in die Lage versetzen, ihr eigenes Schicksal
zu bestimmen.

Ookaie Dacbricbien.
Bad Homburgv. d. H., 14. Dez. 1918.

* Philharmonisches Konzert . Wir unterlassen nicht
nochmals darauf hinzuweisen, daß das heutige zweite
Philharmonische Konzert im Kurhaustheater nicht um
8 Uhr , sondern bereits um 7 Uhr pünktlich beginnt . Wäh¬
rend den Aufführungen bleiben die Türen geschlossen.

r . Vorträge in der Erlöserkirche. Der dritte , der von
Pfarrer Julius Werner  übjernommenen Vorträge
findet morgen Sonntag , nachmittag 5.30 Uhr in der Er¬
löserkirche statt und hat zum Gegenstand : ..Das Christen¬
tum in feinem Verhältnis zu Krieg und Frieden ". Er¬
öffnen wird die Versammlung diesmal Pfarrer W e n z e 1.

* Stadtverordneten - Versammlung im Rathause am
Dienstag , den 17. Dezember, abends 8 Uhr.

Tagesordnung:
1. Kreditergänzung zu Abt. F . Tit . IV. pos. ef>.
2. Festsetzung der Löhne für Notstandsarbeiter.
3. Erwerbslosenfürsorge.
4. Beschaffung von Kraftwagen.
3. Anrechnung der Kriegsjahre als doppelt bei der Pen¬

sionierung der Gemeindebeamten.
6. Festsetzung der Vergütung für Einquartierung der

Truppen.
7. Erhöhung der Preise für elektrischen Strom.
8. Bildung einer Sicherheitswehr.
9. Erlaß der Staatsregierung betr . Bestellung weib¬

licher Peffonen zu den Deputationen pp.
10. Ausgaben des Arbeiterrats.

Die sozialdemokratische Versammlung, die gestern
abend von den vereinigten Sozialdeniokratischen Wahlver¬
einen von Homburg und Umgebung im Speisesaal des
Kurhauses abgehalten wurde , war so stark besucht, daß
tatsächlich kein Apfel mehr hätte zur Erde fallen können.
Wir find dem Verlauf auch dieser Versammlung mit dem
gehörigen Interesse gefolgt, müssen uns aber — wir be¬
dauern das besonders wegen dem tüchtigen Redner , Herrn
Reichstagsabgeordneten Hüttmann  aus Cassel — in
unserer Berichterstattung viel kürzer und lückenhafter wie
bisher fassen, weil die Versammlung erst gegen 11 Uhr
zu Ende war . Eine Nachtruhe zum Niederschreiben des
Berichtes zu opfern , geht bei den heuttgen gedrückten Er-
nährungsverhältnissen nicht mehr, und in die wenigen Ta¬
gesstunden des nächsten Vormittags teile » sich die Redak¬
tionsarbeiten und die Berichterstattung . Die Versamm¬
lung konnte erst gegen 149 Uhr beginnen , weil sich die An¬
kunft des Redners durch eine Störung des eleftrischen
Bahnbetriebs bis dahin verzögert hatte.

Herr Odenweller  eröffnete mit begrüßenden
Worten die Versammlung und bemertte . daß es das erste
Mal wäre , daß die sozialdemokratische Partei im Kur¬
haus tage , ein Zeichen der Errungenschaft der neuen Zeit,
daß sich nun alle Kreise in diesem Hause ihr Stelldichein
geben könnten.

Reichstagsabgeordneter Hüttmann.  der hierauf
das Wort erhält , spricht zunächst über das , ivas sich in den
letzten Wochen ereignet , seit den Novembertagen , wo der
preußisch-deutsche Obrigkeitsstaat zusammengebrochen sei.
Diese so plötzliche Aenderung der Obrigkeitsstaaten habe
sich nicht nur in Deutschland, sondern auch in Oesterreich-
Ungarn und im zaristischen Rußland vollzogen. Die Revo¬
lution selbst habe sich in wenigen Tagen in ganz Deutsch¬
land durchgesetzt. Die sozialistische Republik , wie sie er¬
strebt werde, sei noch nicht da , sie befinden sich erst im An¬
fangsstadium und vieles werde noch nachgeholt werden
müssen. Das aber ginge nicht von heute auf morgen
Seit Ausbruch der Revolution habe sich wenig geändert.
Alle Gewalten wären in ihren Stellungen verblieben und
die A.- und S .-Räte hätten gar keine Veranlassung einzu¬
greifen, ' das alte Getriebe gehe seinen gewöhnlichen Lauf.
Das sei schon deshalb notwendig , um das normale wirt-

so. dann grüßte der Reiter wie ein vollendeter Kavalier
mit Verneigung und Gerte , und einem Pfeile gleich flog
das Pferd , an den Eingangspapeln vorbei , auf die weit¬
hin sichtbare Lindenallee . Die Peitsche ging auf und nie¬
der, das störrige Tier mußte laufen . Lauftn , nur laufen
ohne erbarmende Pause.

„Tr hat ihn ." sagte der Major stolz. „Ein wahrer
Teufelskerl !"

„Ich hasse ihn ." sprach Felice für sich und glaubte doch
nicht recht an das , was sie sprach.

Beide gingen zurück ins Schloß.

(Fortsetzung folgt.)

schriftliche Leben nicht zu zerstören. Nur da . wo Beamte
des Obrigkeitsstaates die neuen Gewalten glaubten nicht
anerkennen zu müssen, habe man energisch zugegriffen.
Unregelmäßigkeiten hie hierurnd da vorgekoinmen wären.
Hütten mit der Revolution nichts zu tun . Mit dem
Lügengewebe müsse aufgeräumt werden, das nicht zuletzt
dazu bestimmt wäre , die Maschine zur Entgleisung zu
bringen , die neuen Gewalten zu diskreditieren um selbst
wieder die Macht glücklich in die Hand zu bekommen.

Datz Meinungsverschiedeicheiten innerhalb der sozialist¬
ischen Partei bestehe», über die sich verhandeln ließe, gibt
der Redner zu. Ueber eines aber beständen keine Mei¬
nungsunterschiede : das Errungene vom Roveniber , auch
den Konterrevolutionisten gegenüber zu erhalten . Glaube
man, daß die jetzigen Machthaber nicht zielbewußt in der
Lage wären , das Errungene zu verteidigen , daun dürft r,
sich die Herrschaften aber sehr irren . Alan werde ent¬
schlossen«uftretcn und auftreten können.

Der Redner spricht nun ausführlich darüber , wie die
Revolution , die der Weltkrieg gebracht habe über Deutsch¬
land gekommen, wie man von hier aus einer Krise in die
andere getaunrett wäre , bald hier in der Wett , bald wo
anders . Gemeinsam wurde gerüstet , und zwar derart , daß
ein Zündhütchen zur Entladung genügt hätte . — Run gilt
es die Dinge zu überwinden , mit klarem Blick in die Zu¬
kunft zu schauen und den Verbrechern hüben und drüben
ihr Handwerk zu legen. Gewiß seien etliche darunter , die
sich ihrer Handlungen nicht bewußt gewesen wären , aber
rudere waren vorhanden , die bewußt auf einem Wege
steuerten , der unverantworttich gewesen sei. Wäre so ina'n-
ches Lügengewebe in der Vergangenheit rechtzeitig zer¬
rissen worden, dann wäre der Abgrund nicht so grausam
als der. vor dem wir jetzt stehen. Augenblicklich könne
man nicht abrechnen, das müsse der späteren Geschichte
überlassen bleiben, aber die Personen , die dafür r-erant-
wortlich sind, die müßten die Berantwortung tragen.

Rach des Redners Ueberzeugung stehen wir augenblick¬
lich vor einem großen Scheiterhaufen . Jeder Versuch, die
alten Gewalten wieder darauf zu -errichten, die uns in den
letzten Jahren so ungeheure Lasten aufgebürdet hätten,
wäre fast gegen das ganze Volk gerichtet . —

Und nun müssen wir uns aus den, anfangs erwähnten
Gründen darauf beschränken, nur noch einzelne Sätze des
Redners (so wie wir sie verstanden haben) wiederzugeben,
welche eine besondere Zustimmung fanden . Als nächste
und wichtigste Aufgabe in der Zukunft bezeichnet er die
Wiederschaffung des Wirtschaftslebens Deutschlands, das
zertrümmert sei. Sehr schwere und harte Stunden stünden
uns dabei bevor. Waren seien nur noch wenige vorhan¬
den, die Rohstoffe fehlten, um die Industrie wieder voll
beschäftigen zu können .von den Lebensmitteln ganz zu
schweigen, die nicht aus dem Erdboden gestampft werden
könnten, dazu die Verkehrsverhältnisse die trübe und
traurig wären.

Die Nationalversammlung,  i -ersichert der
Redner , die wollen wir alle , aber ohne Ueberstürzung.
Dazu gehörte. daß wir . weil wir Wohl und Wehe künftig
miteinander zu tragen hätten , auch Vertrauen zu einan¬
der hoben, sonst könnten wir nicht zur Ruhe kommen und
die Revolution würde ihren Weg weiter gehen.

Jetzt heißt es, nicht nur znsammenftehen, sondern ge¬
meinsam zusammenstehen. Die Sozialdemokratie werde1
bei dem Aufbau einer sozialistischen Republik , wie bisher
ihre ganze Kraft einfetzen. Die Revolution aber sei nicht
gemacht worden um eirre bürgerliche Republik
zu errichten .— Hätte Deutschland früher die Kraft ge¬
funden , den Obrigkeitsstaat zu vernichten, dann wäre eine-
solche Niederlage undenkbar gewesen. Aber Luden-
d o r f f diktierte bis zuletzt. Dabei war er sogar über den
Kaiser gewachsen, der nur noch ein Fattor in der Hand
eines Blächtigen gewesen sei.

Wenn jetzt der Apell an die Arbeiterschaft gerichrer
würde , ihre ganze Kraft für den wirtschaftlichen Ausbau
einzusetzen, dann werde sie für die deutsche soziakisttsche
Republik ebensogut, ja noch mit höherer Kraft ihre
Pflicht tun , als sie es getan hat ftir das deutsche Kaiser¬
reich.

Von dem Feinde werde gesagt, daß er bald komme,
und dann wieder, daß er nicht komme. Rur ruhig Blut,
mahnt der Redner . Mögen sie kommen, wir werden
nicht früher weichen, bis die Eowalr uns vom Platze
drängt . Manche wünschten auch den Feirid herbei , damir
er die Revolution Niederschlage. Seht Euch die Herr¬
schaften, die das sagen, genau an . Der Feind aber könne
dann auch den Scheiterhaufen beseitigen, an dem mau
keu^ großes Interesse habe.

Für die Nationalversammlung wären jetzt alle Kräfte
zu sammeln um Einfluß auf sie zu gewinnen , wenn dabei
auch noch mancher Landrat beseitigt werden müßt« um
einem anderen Platz zu machen, der sich ans dem Boden
der sozialistischen Republik stellt und dafür kämpft.

Ein neues Weltgebäude , so etwa sagte Reichstagsab¬
geordneter Hüttmann zum Schluß, soll errichtet werden,
welches Platz für jeden hat , der seine Pflicht tun will , in
deni Reiche und Arme nebeneinander wohnen und glei¬
ches Recht haben sollen. Alle Klassengegensätze werden
darin beseitigt und jeder wird seinen Nächsten als seinen
Bruder und Mitmenschen betrachten.

In diesem Sinne bitte ich Sie . schließt der Redner,
in den nächsten Wochen den Kampf zu führen für die so¬
zialistische Republik , nachdem das Ueberbleibsel eines ka¬
pitalistischen Klassenstaates vom Trümmerhaufen schmäh¬
lich und jammervoll Abschied genommen hat . —

Die Diskussion, die, nachdem der Redner geendet hatte,
einsetzt, verlief — nur dann und wann von Zurufen un¬
terbrochen —- ruhig . Gesprochen haben die Herren Prof.
Dr . Rudolph uird Reimann , letzterer vom Gonzenheimer
Arbeiterrat . Ein weiterer Sprecher, von dessen wenigen
Worten wir nur verstehen konnten, daß er sich zunächst
entschuldigen zu müssen glaubte , weil er „Wilhelm"
heiße, wurde vom Rednerpult heruntergelacht.

Da das Wort nicht mehr verlangt wurde , schließt Herr
Odenweller dankend für das bekundete Interesse die Ver¬
sammlung mit der Anregung , aus dem Bortrage die
Lehre zu ziehen .

e. Deutsche Volkspartei . Man schreibt uns : Die Lim-
gungsveihandlungen zwischen den Nationalliberalen und
der bisherigen fortschrittlichen Volkspartei haben sich zer¬
schlagen. Die Fortschrittliche Volkspartei hat dem hiesigen

uarchnalliberalen Wahlverein miigeteiU . daß „ihre au
eursoerjaminkung den Anschluß der hiej. narionallrbew^
Parte , abgeleynr hak." Die bisherige narronalUb^ ''
parrei hat deshalb in einer stark besuchten Bttrgii ^ ^
inmnuung einstimmig be,chto,seu, sich der „Deutschs
-0 o 1r sp  a rr  ei " anzuschtteßen und eine Orrsgvnw^
die,er Partei zu bilden . Dem Arbeilsausfchuß gehch
folgende Herren an : Prvfe,sor Dr . Gerlanb , Direr^"
He„e. Rer toi Kern , Baiudirettor Nützrirg, Dr.
xaufmann Wilh . Blenges , Kaufmann Friß Nagel (W
oantlätstttt Dr . von Noorden. Architett G. Schtötin«
-vuchdruüereibesttzer H. Schudt, Kaufmann Franz Ltora.'
Uno Amtsanwalt F . Winter.

' Lichtspielhaus Bad Homburg v. d. H. Diese Evn <>
prangen in goldenen Lettern an den Eingairgspfotten des
neuen llnterirehinens , das sich gestern abend vor einer
Anzahl geladeirer Gäste im früheren Speis-esaal ^
liaanl ) Hotel zum ersten Male repräsentiert hat . tuai
ton folgten gestern abend der Einladung — und müsst,-
gestehen — daß wir von den Eindrücken des neuen Uni« '
nehme ns, die wir mit nach Hause genommen, recht befrst-
drgt waren . Das Vestibül zierten prächtige Lorbeerkränzc
und Blattpflanzen . Schwesterunternehmungen aus Fram-
furl und anderen Städten sandten auf den gewidmeren
Kranzspenden ihre Glückwünsche für das neue Unterneh¬
men. Eine Treppe führt uns von dem Vestibül aufwäriL
zum Zuschauerraum . Eine angenehme Lichtquelle fliu«
uns errtgegen, die von den in gelb und schwarz gehalten«,
Wänden und der Decke eine dem Auge wohltuende Ans,
ftrahlung erhält . Eine Warmwasserheizung verbrettet an¬
genehme Wärme . Die Einführung frischer Lust ist »ich,
außer Acht gelassen worden. Die Logen- und Sitzplätze
siird zum großen Teil stufenförmig aufgebaut . Zwischen
Lichtbühne und Znschauerraum ist genügend Abstand vor¬
handen . Die Blusikkapelle ist rechts von der Bühne unter-
gebracht und behindert die Zuschauer in keiner Weise.
Die ganze äußere und innere Aufmachung des neuen
Unternehmens läßt auf den ersten Blick die sachverständige
Ha,rd erkennen, die zu der geschmackvollen Umrahmun«
ihre Kräfte lieh.

Die gestrige Eröffnungsvorstellung brachte als Ein¬
leitung die Jubel -Ouvertüre voir Rostni und einen Fest
Prolog, gesprochen von Herrn Matter aus Frankfurt . Dann
folgte die Lichtbild-Vorführung „Ans denr Tagebuch eines
Vorbestraften " oder „Im Zeichen der Schuld ", ein drama¬
tisches Schauspiel in 5 Att-en. Der Stoff zu denk Drama
ist lebenswahr aufgebaut und zieht den Zuschauer bis zum
Schlüsse in seinen Bann .- Die Hauptfiguren in der Hand¬
lung find^ersttlassige Filmmimiker . In einem Viotinsost,
das nach Schluß des Dramas eingeschoben wurde , zeigte sich
Herr Konzertmeister Jac van Denecamp aus Frankfurt
als ein routinierter Geigenspieler . Ein recht heiteres
Filmlustspiel in 3 Aufzügen bildete den Schluß des
Abends . Die Lichtbilder in beiden Aufführungen wurden
- - außer einigen kleinen Ausnahmen — in markanten
deutlichen Zügen auf die Leinwand gezeichnet, besonderes
Erstaunen erregten in deni Filmwerk die Einzelbilder:
„Das Feuerwerk " und „Die Rettuirg aus einem brenmn-
den Hause" in der ersten Handlung u»ü> in der letzten
das tolle naturgetreue „Strandbadeieben in Swine-
miinde." Die dezente anpassende Musikbegleitung wäh¬
re,-d der Lichrbildaufführunge » wirtt auf die Zuschauer
seelisch recht stimmungsvoll ein und erzeugt die an dem
Auge vor beiziehe„de Handlung um so eindrucksvollere Ee
staktungskrast.

Rach Schluß der Eröffnungsvorstellung hotten wir,
ohne Ausnahme , nur eine Stimme des Lobes über das
Geschaure und Gehörte , wie auch über die geschmackvoll-
iünstlerische Einrichtung des neuen Unternehmens . W«
wünschen, daß demselben die Gunst des Pudlitums , die es
gestern Abend in so reichem Maße errang , auch für die
Zukunft erhalten bleibt und das Unternehmen eine Kunst-
ftätte der Unterhaltung auch für die Zukunft für unsere
Badestadt darsteüe . Der Leitung des Unternehmens möch-
teil wir besonders ans Herz legen, vom Enteil stets das
Brste zur Unterhaltung und Belehrung zu bringen und
Ven sog. „Filmschund", der bereits so tief Wurzel gefaßl,
von seinem Unternehmen fern zu halten , dann rvird es
das bleiben, was es gestern abend versprochen hat , eine
Kunststätte des Filrnwerts im wahren Sinne des Wortes.
Hie .zu „Viel Glück und Licht" wie auf einer Kranzspende
zu lesen stand.
... * ^ einc  Besetzung der Taunusort «. Wie wir zuver¬

lässig ersahreir, ist die angeblich hier ei»getroffene Nach¬
richt von einer bevorstehenden Besetzung der Taunusone
(also auch von Homburg ) nichts weiter als ein falsches
Gerücht. Im übrigen verweisen wir auf den an anderer
Stelle veröfsenttichten Bericht über die Verlängerung
des Waffenstillstandes , worin auch unter Ziffer 3 von ei¬
ner teilweisen Besetzung der neutraten Zone die Rede ist.

* Kurhaustheater . (Vorbericht des Theaterbüros .)
Als 5. Vorstellung im Abonnement A bringt das Frank
firrter „Neue Theater " (Direktion : Arthur Hellmer und
Max Reimann ) ain 'Montag , den 16. Dezember. Katt Röß¬
lers  erfolgreiches 3aktiges Lustspiel „Die fünf Frank¬
furter " zur Aufführung . — Beschäftigt find die Herren
Direktor Reimann , Henning , Kauer , Schwache. Bettac,
Schröder, Merking . Umminger . Hertz. Gürtler , Kner , Hofs-
nuxmi; die Damen : Wohlgemuth , Tillmann , Frischmann,
Wassermann . Michaelis , Bakus . — Spielleitung : Direk¬
tor Max Reimann . — Bühnenbilder : Robert Neppach. —
Die Vorstellung beginnt bereits um \ -,7 Uhr.

* Auszahlung von Familien -Unterstützung. Zufolge
Ministerial -Erlaß erhallen die Familien von Mannschaf¬
ten für die zweite Hälfte des Monats November 1918
Familienuntefftützung zustand, diese bis zum 31. Dezem¬
ber 1918 weiter ausgezahtt . Diese Auszahlung erfolgt am

Januar 1919 int Stadtverordneten -Sitzungsstutt von
8>/2 vormittags bis 2 'A Uhr nachmittags , durchgehend.

t Flörsheim , 13. Dez. Heute früh trafen hier 1000
Mann französischer Besatzungsttuppen ein . von denen 250
im Ott verblieben . Die übrigen Truppen besetzten di«
Nachbardörfer.

Wegen Raummangel waren wir gezwungen, einige
Anzeigen ftir Montag zuttickzu stellen.
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Telegramm ans Wiesbaden vom 7 LS. LS.
Kriegsamt Berlin Kriegsrohstoffabteilung drahter im Aufträge

Demobilmachungsamt in den besetzten Gebieten sind Beschlagnahmebe-
stimmungen für Leder Häute und Helle aufzuheben. Höchstpreise bleiben
bestehen. _ In der neutralen Zone bleiben alle Bestimmungen bestehen.
Soweit sie ausgehoben sind, wird um Wiederherstellungersucht.

Demobilmachungskommifsar
Bad Homburgv. d. H , den 8. Dezember 1918.

Wird zur Kenntnis und sofortigen weiteren Bekanntgabe an die
Bevölkerung mitaeteilt.

Der hsnörsl Der Uolhugsausidiuh.
gez. v. M a r je. gez. Rintelen.

Vorstehende Bekanntmachung wird hiermit zur öffentlichen Kennt¬
nis gebracht.

Bad Homburg, den 12. 12. 18.
Poiheioerwaltung Dar Hrbeiferraf

Lübk e. Schmidt.

Bekanntmachung.
Laut Beschluß der städt. Körperschaften wird ab 1. Januar 1919

der Güspreis um 1 Pfg. pro edm. erhöht.
Bad Homburgt>. d. H., den 9. Dezember 1918.

Der Magistrat. Der Hrbeiterrat.
Lubke. Schmidt.

Auf die gelben Notbezngsscheine
Nr. 2951—8150 werden am Montag, den 16. 12. vormittags 8—12
Uhr bei Luis Berthold, Dorotheenstraße je l Ttr . Brechkoks zum Preise
von Mk. 46S abgegeben.

Ortstohlenftelle.

Mehrere Gasheizöfen
find billig ab?ugeben-

Ansstellnngsranm LndwigstraOe Nr. 3
Geöffnet 4 —6 Uhr nachmittags.

Ausgabe von Milch
Aus Beschluß der Lebensmittelkommiffion wird den hiesigen Besitzern

von Milchkühen die bisher zugelaffeneunmittelbare Abgabe von Voll milch an
Kunden auf Milchkarte vom 16. ds. Mts . an untersagt, sie sind lerte»
verpflichte !, die überschüssige Milch an die städtischen Sammelstellen
abzageben und zwar für den Stadtbezirk »Homburg an die Verkaufs¬
stelle Luisenstraße Nr. 14, für den Stadtbezirk Kirdorf an die Verkaufs¬
stelle Grabengasse Nr.»5. Sie sind verpflichtet die Milch dorthin zu
bringen.

Alle im Besitze von Milchkarten befindlichen Personen, welche bis¬
her die ihnen zustehende Milch bei den Kuhhaltern abgeholt haben, können
vom 16. ds. Mts . an die Milch nur noch in einer der oben bezeichneten
Sammelstellen beziehen. Um einen Andrang in dem Laden Luisenstraße
Nr. 14 zu vermeiden, wird für Bewohner des unteren Stadtteils vom
Schwedenpfad an abw ärts die Milch wieder im Rathausladen von 8 bis
10 Uhr vormittags ausgegeben.

Bad Homburgv. d. H., den 13. Dezember 1918.

Der Magistrat.
Lebensmittelversorgung.

Der Arbeiterrat.

Praktische

Weihnachtsgeschenke,
Christbaumschmuck

empfiehlt

Philipp Griess
Luisenstrasse 41 Telefon 452.

0SIE

Oeffentliche Versammlung
her deutsch - demokratischen Partei

Sonntag , den 15. Dezember, nachmittags 4 Uhr
im Speisesaal des Kurhauses

„Die deutsch-demokratische Partei : Ihr Programm und
ihre Stellungnahme nach Rechts und Link s ".

Redner : Dr . Cnrt Pariser.
Alle wahlberechtigten Männer n. Frauen sind eingeladen.

Der Ortsverein Bad Homburg.
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Lichtspielhaus , Luisenstr . 89.

Heute 4 Uhr Eröffnung.

Täglich Künstlerkonzerte.

nnnin
Wartesaal der I u. II. Klasse

Angenehm behagliches Familienlokal.
Es werden verabreicht:

Kaffee — Tee — Kakao
Conditoreiwaren.

Vorzügliche Weine im Ausschank:
17er Niersteiner — i7er Ingelheimer

Heideibeerweine , sowie
— gutgepflegtes Bier. —

Stets grosse Auswahl in vegetarischen Speisen
Fleischspeisen nur gegen Fleischkarte.

Im Wartesaal HI. Klasse gleiche Bewirtschaftung.

Separate Zimmer f. Gesellschaften u. Kränzchen.

W . Lind.

m

Herimregeuschirm
ill

zu verkaufen. Z» erfragen in der Geschäfts
stelle ds. Blattes:

Gutgenähries
Pferd

zu verkaufen.
. Pfaffenbach,

Laiseiislrnste 46 . Telefon 290.

-Sv ;5

O Tanzunter rieht.
D Oem geehrten Publikum zur gefl . Kenntnisnahme , daß ich Am
M längs Januar meine§) Tanzkurfufe
M wieder eröffne. - Anmeldungen hierzu nehme täglich entgegen.
M Hochachtungsvoll
D H. Dannhof,
M Lehrer der Tanzkunft . Höheftraße 42.

ne os . vt iiies . Lullen,,ratze 46 . Telefon 2UO.

1 Bitte taufen » Die  Beehrte eimuohnerichaft doii « Sie kaufen X
X Bad ßomburg und Umgebung § . X

Ä,e ^ ladehiermifein jurBefirtifigung meiner5 ^et ,,,tv  #
® • " - * A

*€ € € € € € € € € <

am Platze! X vorteilhaft!

Bis praktische und passende Beschenke empfehle:
tlaus- und Küchengeräte, Kochföpfe, HJaflereimer, Srtiülfeln, Kaffeehannen, ITlilchtöpfe, töär mflalchen, Salafleihen,
Suppenfiebe, ölasmaren, Porjellan-Seroice, Bürden, fianöbefen Sfubenbefen, Sudmade4, IDäldie leinen, Klammern,
DJafchtöpfe, 3uber, Einhoch-flpparafe, Kürfienlampen, Salatbedecke, kdbedecke. Eßlöffel, Kaffeelöffel. Teller und

Taffen, Safefdiüffeln etc.

Die Spiel waren - AussfeESung ist reichhaltig.
Puppenwagen, Puppen beiferroagen, Kadenwagen, Rodelfthliffen, Bauhaffen, Schulranzen,Schfiftfchuhe, Schaukel¬
pferde, Sahrpferde, llferlneugkaden, baubfäge-öarnifuren, öefel Uchaffsfpiele Bilderbücher. Kaufläden, Burgen,

Säbel, Helme, Pferdedälle, Hcculumaforen, elehfr. ITIoforen, Kegel, buftgeroehre etc.
Reichhaltige nusmahl in kleinen Möbeln und kleinen KUchenfachen, Ekridbaumschmuck etc-

Besichtigen Sie
meine

4 Schaufenster!

Carl Vollanö Ba?ar ff0*0®00*000*5
X Aufmerksame

neben der Post Telefon 482 Q veeUc
Bedienung!Sonntags geöffnet non 11—6 llhr.

Oeffentliche Vorträge
über die Bedeutung der religiösen u. sittlichen
Kräfte für die Neubelebung unseres Volkstums.

In der Erlöserkirche Sonntags nachmittags 5*f2 Uhr
Dritter Vortrag am 15. Dezember

Das Christentum in seinem Verhältnis zu Krieg und Frieden
IV. (am 22. Dezember) _

Die Aufgaben der christlichen und deutschen Frau in der Familie u. neuen Staatsordnung.
Zur Abhaltung der vorstehenden Vorträge hat sich Pfarrer a. D. Julius Werner bereit erklärt.

Im neuen Jahre soll die Vortragsreihe mit anderen Rednern fortgesetzt werden.

Der Kirchenvorstand.
- - - I. A. : Dekan Holzhausen.

iutiiiiHfin.
Wiederbeginn der Turnstunde

in der

Bürgerschule Ä
viensfggs8'4 llhr für Turnerinnen,

freitags 8U llhr für Turner.
Bad Hauianr.', d n 12. 12. 18.

Oer Vorstand-

Puppenwagen ».
Puppenstube

zu verkaufen.
Ottilienstratze 14 I.

Kirchliche Anzeigen
Gottesdienst - Ordnung

der Marienkirche.
Gouesditnstordiiung vr>m 15. bis 21. Dezember

3. Adventssonntag.
6 Uhr Gelegenheit zur hl. Beichte.

6V* Uhr hl. Kommunion des Frauen- und
Mütteroereins und des Kirchenchores.

6 '/z, ll (mit kurzer Predigt) nnd 11*/* Uhr
hi. Blessen.

9 '/* Uhr Hochamt mit Predigt und Lege».
2 Uhr sakramental. Andacht.

3 Uhr Bersaminiung des Frauen und Mütter-
Vereins.

4 llhr Weihnachtsfeier des Kindheit Jesu
Verein im Bereinssaal.

4 Uhr Versammlung des Notbiirgaverei«»
>m SchwesCrhaus.

8 Uhr AdvrntSandacht, nach derselbe» Jüngs'
lingSorrein.

An Wochentagen um 6 '/, u. 7 '/, Uhr b>-
Messen.

Montag Abend 8 Uhr Generalversammlung
des Gesellen Vereins.

Mittwoch und Freitag Abend 8 Uhr Andacht
in allgemeiner Not.

Samstag Abend Salve.
Donnerstag 8 Uhr Frauenversammlungin«

Schützenhof.
Sonntag 22. Dezember Generalversammlun-
deS Marienvereins mit Rechenschaftsbericht
_ Neuw ahl.

Cristl . Versammlung , Elisabethenstr. l9a-
Jeden Sonntag Vormittag von 11— 12  114*

Sonntagsschule sür Kinder.
Sonntag nachm. 5—6 Uhr
Evangellsations-Bortrag.

Donnerstag abends 8>/,— 9*/* UHr
Bibel-und Gebetstunde.
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